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msern BerMelen m mlmi 3siMWeitm Wlze
Die Lage aus den Kriegsschauplätzen.

Die amtlich7 deutsche Meldung.
Starke englische Angriffe östlich von Arras abgerviesen.

Angriff eines deutschen Luftgeschwaders
auf die Themsemündung.

(WTB .) Erohes Hauptquartier , 8. Juni . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe Kron¬
prinz Rupprecht:  Die Artillerieschlacht am Wytschaete-
bogen hat heute mit nur kurzen Unterbrechungen ihren Fort¬
gang genommen. Starke Eekundungvstöße des Feindes wur¬
den abgeschlagen. Abends und nachts war die Kampftätig¬
keit auch nahe der Küste und längs der Artoissront gestei¬
gert . Bei Einbruch der Dunkelheit griffen die Engländer
mit starken, tiefgestaffelten Kräfte » ans dem Rordufer der
Searpc an. Zwischen Cavrelle  und Faupoux wurde der
Feind unter schweren Verluste» durch bayerische Regimenter
zurückgcworseii. Weiter südlich drangen seine Truppen nur
Leim Bahnhof Roeux  in unsere Stellung . Dort wird n«
kleine Grabenstücke noch gekämpft.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  Am Lhemin
des Dames und in der westlichen Champagne war dir Ar-
tillerictiitigkeit wechselnd stark. I « der Nacht zu gestern ver¬
suchte« die Franzosen noch einen dritten Angrifj nordwest¬
lich von Braye . Auch dieser Anlauf brachte ihnen keinerlei
Gewinn , lostet« sie dagegen beträchtlich« Opfer. Ebenso ver¬
geblich uvd verlustreich griffen stark« franzöfisch« Kräfte mehr¬
mals am Winterberg unser« Gräben an.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:  Nichts Wesentliches.
Eines unserer Lufigeschwader  warf auf militä¬

rische Anlagen von Shcerneh (Themsemündung) über Sllvll
Kilogramm Bomben ab ; gute Wirkungen wurde» beobachtet.

In zahlreichen Luftlämpse » längs der Front bähte der
Gegner 11 Flugzeuge ein. Leutnant Allmenröder errang
seinen 2V. und 28.. Leutnant Voh seinen 33. Luststeg

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz und an der
mazedonischen Front  ist bei stellenweise auflebendem
Feuer und Borfeldgesechten die Lage unverändert . Auf dem
östlichen Ufer der Struma warfen englische Flieger Brand¬
bomben aus die reifenden Getreidefelder .

Der erste GcneralquaEermeister Ludendorsf.

Die gestrige Abendmeldung.
(WTB ) Berlin , 8. Juni . Abends. Amtlich wird mit¬

geteilt : Die Spannung der Lag« im Wytschaete-Abschnitt
hält an. Am Ehemin des Dames für uns erfolgreiche Jn-
fanteriegesrchte.

' -Llischc Oftende-Bericht.
lWIB .) London, 5. Juni . Die Admiralität berichtet,

der Vizeadmiral von Dover melde : Wir haben heute am
frühen Morgen mit gutem Erfolg die Flottenbasis und die
Werkstätten von Ostende schwer beschossen. Die Küjtenbattc-
rien erwiderten das Feuer . Unsere Streitkräfte , die das
Bombardement durchführten , haben keinen Schaden erlitten.
Lommodore Tyrshitt meldet, dah leichte Kreuzer und Tor¬
pedoboote unter seinem Kommando heute früh zur Morgen¬
stunde sechs deutsche Torpedojäger sichteten und sie in ein
Bewegungsgesecht verwickelten, in dem auf weiten Abstand
Eeschützfeuer ausgewechselt wurde . Der deutsche Torpedo¬
jäger „S . 20" wurde versenkt, ein anderer schwer beschädigt.
Wir nahmen sieben Ueberlebende des Torvedojägcrs „S . 20"
v»f. Wir hatten keine Verluste.

Weitere U-Bootserfolg,.
lMTB .) Berlin , 6. Juni . (Amtlich.) 1. In den nörd¬

lichen Sperrgebieten sind durch U-Boote n. a. versenkt wor¬
den : Der englische Dampfer „Dromore" (268 Bruttoregister
tonnen ) >!>-d ein englischer Segler , beide mit Ballast fahrend,
ferner ein unbekannter tiejbejadencr Dampfer (5000 Krylto

Ein englisch-spanischer Zwischenfall.
(WTB .) Madrid, 5. Juni . Die Agencc Havas

meldet: Nach Meldungen aus Algeciras wurde wäh¬
rend eines Uebungsschiehens der Batterien von Gib¬
raltar in der Nacht zum 2. Juni infolge eines Rich¬
tungsfehlers das Feuer auf Algeciras gerichtet. 20
Granaten von 30,6 Zentimetern fielen auf die Stadt.
Sie richteten geringen Schaden an urch forderten keine
Opfer. Der Ministerrat bestätigt den Vorfall von Al¬
geciras. Die Regierung ersuchte den Militärgouver-
neur von Algeciras um Mitteilung genauester Einzel¬
heiten, um in Unterhandlungen mit dem Kabinett in
London eintreten zu können.

Berlin , 7. Juni . Aus Genf wird dem „Berliner
Lokalanzeiger" berichtet: Nach einer Madrider De¬
pesche ist die Beilegung des englisch-spanischen Zwischen¬
falls wegen der Beschießung von Algeciras durch «in
angebliches Bersehen der britische» Artillerie bevor¬
stehend. Man erwartet Pcrs»nal»erä»der«ngen im
8ibraltar -K*« m»«do.

registcrtonnen ) aus einem Geleitzug heraus , ein »nbckann
ter bewaffneter Dampfer (1200 Vrutloregistertonnen ) und
eine unbekannte Bark (2000 Bruttoregistcrlonncn ). Von
einer weiteren Anzahl versenkter Schiffe blieb Art und
Größe der Fahrzeuge unbekannt , da ihre Versenkung nachts
erfolgte . — 2. Im Mittelmeer wurde aufs neue eine Anzahl
Dampfer und Segler versenkt mit einem Gesamtionnengehalt
von 34 SOS Bruttoregistertonnen , u .a. mehrere bewaffnete
Dampfer verschiedener Größe, deren Namen wegen Zerstörer-
gcleit nicht festgestellt werden konnte, auherdem der englisch«
bewaffnete Dampfer „Egyptian Princc " (3117 Brutto¬
registertonnen ), mit Baumwolle von Alexandrien nach Mau
chester, der englische bewaffnete Dampfer „Holmcnbank"
(3051 Bruttoregistertonnen ) , mit Kohlen von Malta nach
Port Said , und der italienisch« bewaffnete Dampfer „Nio
Amazonas " (2970 Bruttoregistertonnen ) mit Reis von Port
Said nach Italien . Unter den Ladungen der versenkten
Segler befanden sich u. a. 2500 Tonnen Naphtha , von Ame
rika nach Gibraltar und Algier bestimmt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Minen.

(WTB .) Haag. 7. Juni . (Korr.-Bur.) Im Monat
Mai sind an der niederländischen Küste 20 Minen an-
gespiilt worden, wovon 17 englischen, eine deutschen
und zwei unbekannten Ursprungs waren.

Der österreich-ungarische Tagesbericht.
Weitere Erfolge unserer Bundesgenosse«

bei Monfalcone.
(WTB .) Wie«. 6. Juni . Amtliche Mitteilung vom

6. Juni : Oestlicher Kriegsschanplatz. An der Oitozstraße
wurde ein schwächerer feindlicher Vorstoß durch Sperr¬
feuer erstickt. Sonst stellenweise auflebendc Jnfanterie-
tätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz. Der Feind erschöpfte
sich gestern zwischen dem Wippachtalc und dem Meere
in vergeblichen Angriffen, um die in den vergangenen
Tagen auf der Karsthochfläche erlittene Niederlage
wett zu machen. Seine Anstürme zerschellten. Unsere
Truppen erweiterten durch die Erstürmung einer Höhe
Lei Jamiauo ihren Erfolg und behaupteten in erbit¬
terten Kämpfen alles gewonnene Gelände. Die Zahl
der an den drei verflossenen Schlachttagen cingebrach-
ten Gefangenen ist auf 260 Offiziere (unter ihnen
4 Stabsoffiziere ) und aus 10VV0 Mann gestiegen.
Mehrere italienische Regimenter sind fast mit ihrem
gesamten Mannjchaftsbestand«»verwundet in unsere

Hand gefallen, so das Regiment 86 mit 2685 Mann,
das Regiment 69 mit 1932 Mann, das Regiment 7l
mit 1831 Kämpfern. Die Brigaden Verona, Syracusa,
Puglia und Ancona, in deren Reihen diese Truppen¬
körper fochten, sind vernichtet. Im Tunnel von San
Giovanni wurde ein großes Feldspital erbeutet. Das
Schlachtfeld ist von italienischen Leichen bedeckt. In
der mondhellen Nacht von gestern auf heute suchten
die italienischen Flieger weit hinter unserer Front
Städte und Ortschaften heim. Sie kamen in Nieder¬
öfterreich bis Laibach, in Tirol bis Bozen. Im Küsten¬
land und in Krain wurden einige Einwohner getötet.
Sachschaden ich nicht zu melden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz. Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs:

von Höfer,  Feldmarfchallcutnant
Der itplienischc Bericht.

(WTB .) No« , 6. Juni . Amtlicher Berichi vom 5. Juni:
Auf der Trentiner Front und in Knrnie » kurze und wenig
anhaltend « Artillerirtätigteit und beschränkte Patrouillen
tätigkeit gegen unsere Stellungen bei Vodice und östlich von
Görz. Auf den Abhängen nördlich von San Marco wurden
neue Einbruchsversuche des Feindes in der Nacht vom 4.
Juni und während des Tages zurückgeschlagen. Wir machten
58 Gefangene , darunter einen Offizier . Auf dem Karst rich¬
tete der Feind , nachdem er sein Artilleriefeuer , mit dem er
seit mehreren Tagen unsere vorgeschobenen Stellungen heftig
überschüttet hatte , zu größter Kraft gesteigert hatte , in der
Nacht vier kräftige Massenangriffe vom Dosso Faiti bis zum
Meere . Die Stellungen am Dosso Faiti wurden , obgleich sie
vollständig eingerbnet waren , von der Jnfanteriebrigade Te-
vere (215. und 216. Regiment ) tapfer verteidigt , die nach
langen Kümpfen und trotz heftigen Sperrfeuers endgültig
den Gegner zurückwarfen, der im ersten Augenblick in einigen
Teilen unserer Gräben hatte Fuß fassen können. Wir mach¬
ten 62 Gefangene . Von Tostanjevica bis zum Kamm nörd¬
lich von Jamiauo leisteten unsere Truppen tapfer den erbit¬
terten Angriffen Widerstand und es gelang ihnen durch Ge¬
genangriff und in heftigen Kämpfen Mann gegen Mann ihre
Stellungen festzuhalten und ihrerseits einen neuen vorge¬
schobenen Abschnitt bei Costanjevica von Verpc bis südlich
von Jamiairo zu besetzen. Wir hielten die Stellungen auf
dem Flügel fest, wußten aber im Zentrum unsere »enen Li¬
nien znrücknehme«, um sie den mörderischen Wirkungen des
Feuers zu entziehen . Durch wiederholte Offensivstöße glückte
es uns anfangs , die Sturmwcllen des Gegners glatt anzu¬
hallen , dann stellte» wir durch kräftigen Gegenangriff die
Lage fast völlig wieder her.

Die italienischen Gegenangriffe Lei Monfalcone
(WTB .) Wien , 7. Juni . Aus dem Kriegspressequartier

wird von gestern gemeldet : Die Fortsetzung unseres Angriffs
auf dem Südfliigel der Karsthochfliichcam 4. Juni führte zu
einem durchschlagenden Erfolg unserer Truppen . Bis gestern«
büßten die Italiener in diesem Kampf nicht weniger als 250
Offiziere , darunter 4 Stabsoffiziere , nnd lOOOO Mann an
Gefangenen ein. Im Laufe des gestrigen Tages und auch
in der Nacht setzten sie ihre ganze Kraft daran , um in ebenso
verzweifelten als ergebnislosen Angriffen den llnsrigtn die
am 3. und 4. Juni zuriickeroberten Stellungen wieder zu ent¬
reißen. Unter kräftigster Mitwirkung seiner Artillerie » arf
der Feind seine Reserven in den Kampfranm nnd trieb sie
in dichten Sturmwellrn vor. die aber im Feuer unserer Ar¬
tillerie und Jufanierie nicdergemiiht oder im erbitterte»
Handgemenge znräckgeworfen wurde». Unsere Truppen be¬
haupteten nicht nur siegreich ihren in den beiden letzten
Tagen gemachten Gelöndegewinn , sondern dehnten ihn auch
»och durch die Eroberung einer Höhe im Raume von Ja-
miano in bedeutendem Maße aus . Der Kampf war von un¬
erhörter Heftigkeit und die Italiener wollten um jeden Preis



die immer deutlicher hervortretende Niederlage abwenden.
Sie opferten schonungslos Regiment nach Regiment , um die
Mauer unserer Front zu durchbrechen. Bei diesem Beginnen
haben sie sich verblutet . Tausende von Leichen italienischer
Soldaten bedecken das Schlachtfeld. Einig « italienisch« Bri¬

gaden haben ausgehört zu bestehe». Den planlosen An
stürmen des Feindes warfen sich unsere Truppen mit solcher
Wucht und Durchschlagskraft entgegen, daß sie, wie bereits
im amtlichen Bericht gemeldet, ganz« Regimenter , di« eben
auf das Schlachtfeld geführt und noch nicht zur Entwicklung
gelängt waren , gefangen nahmen . Im Raume von San Gio¬
vanni machten unsere Truppen einen Gegenangriff von sol¬
cher Wucht, daß sie di« feindliche Front vollkommen durch¬
stiegen und ein hinter dieser im dortigen Eisenbahntunnel
untergebrächtes Feldspital aufhoben . Die gestrige Mond¬
helle wurde von den Italienern dazu benutzt, um auf ihre
Weise Vergeltung für ihre schwere Niederlage auf dem
Schlachtfeld zu üben. Ihre Flieger kamen in starken Ge¬
schwadern weit hinter unsere Front , wo sie wehrlose Städte
und Ortschaften mit Bomben bewarfen . Sowohl bis Laibach
als auch bis Bozen drangen sie vor, ohne aber den geringsten
Schaden anzurichten. Im Küstenland und in Krain fielen
ihnen einige unschuldige Menschenleben zum Opfer . Dagegen

wurde im Eailtal einer ihrer Doppeldecker ckbgeschossen und
feine Insassen gefangen genommen. -

Ncder die Kriegsschuld der Entente.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " führt Im Hin¬

blick auf die neuerlich verstärkten Versuche der Entente,
Deutschland die Schuld am Kriege zuzuschreiben, fort , die Er¬
eignisse vor dem Krieg unter die politische Lupe zu nehmen,
und die heuchlerischen Behauptungen der Ententemächte
durch Tatsachen zu widerlegen . Die Zeitung meist auf die
Vertuschungsversuche grössten Stils hin , die die Alliierten
fetzt einleiten , um die Offenlegung des großen Schuldbuchs
der Entente zu verhindere Die Engländer und Franzosen
schicken jetzt ihre Sozialisten nach Petersburg , damit sie eine
Einigung über die Eeheimverträge und nichtöffentlichen Ver¬
pflichtungen ermöglichen, das heißt , daß sie verhüten , daß
die Tatsachen bekannt werden,die es klar legen würden , wie
die Alliierten den größten Raubzug der Weltgeschichte in
einen Kamps für Gerechtigkeit, Freiheit und Demokratie
nmqesälscht haben . Bezüglich des Kriegswillens der engli¬
schen Regierung erinnert das Blatt an die nicht zu leug¬
nende Tatsache, daß Lord Grey in den entscheidenden Tagen
vor Kriegsausbruch einen so wichtigen Faktor wie das deut¬
sche Angebot bezüglich Belgiens gegen englische Neutralitäts¬
zusage dem Kabinett einfach verschwiegen habe , weil dann

der englische Vorwand , daß man zum Schutz Belgiens in
tze'n Krieg eingegriffen habe , hinfällig geworden wäre.
Deutschland hatte bekanntlich aber nicht nur im Falle der
Neutralität Englands die Achtung der belgischen Neutrali¬
tät garantiert , sondern auch zugestanden, daß eine Gebiets¬
erweiterung zum Schaden Frankreichs nicht beabsichtigt sei.
England hatte also keinen berechtigten Vorwand zum Krieg,
Und die heute in alle Welt wieder mit erneuter Lungenkraft
geschrieene Behauptung der Engländer , der Krieg sei den
Alliierten in völliger Unbereitschast aufgezwungen worden,

zeigt die riesenhafte Heuchelei der Diplomatie dieses Staats,
denn nie ist wohl ein Krieg mit allen Mitteln der Diplo¬
matie so vorbereitet worden wie dieser von England ge¬
wollte . Und England ist auch deshalb so ohne jeden äußeren

Zwang in den Krieg gegangen , weil es fest überzeugt mar,
daß nach solchen diplomatischen und militärischen Vorberei¬
tungen das Gelingen des V-rnichtungskampfs gegen Deutsch¬
land gesichert sein mußte. Getäuscht hat man sich nur über
die deutsche Schlagkraft , über die Stärke unseres österreich¬
ungarischen Bundesgenossen und über die Werbekraft unserer
guten deutschen Sache. Man nahm wohl an , daß über ein
geschlagenes Deutschland alle andern Völker herfallen wür¬
den. Und wenn wir zusammengebrochen waren , so wäre es
den Engländern wohl ein Leichtes gewesen, die neutralen
Kleinstaaten auch noch gegen uns zu Hetzen, um die Zerrissen¬

heit der europäischen Staaten noch besser zu ihren Gunsten
iruszunützen. Die Propaganda bei diesen Staaten wird ja
heute noch in steigendem Maß fortgesetzt, und wo die Regie
rungen nicht reagieren , da werden die Völker gegen diese
aufgehetzt.

Zu den vielen schon veröffentlichte» Belegen für die
Vorbereitungen der Entente auf den Krieg führt die „Nordd
Allg. Zeitg ." noch weitere besondere Tatsachen an . Sie ver
weist aus einen in unsern Händen befindlichen Brief des poli¬
tischen Direktors im belgischen Ministerium vom 9. Januar
1913, in dem dieser eine Unterredung mit einem französische»
Staatsmann niedergeschrieben hatte . Her Franzose hatte die

Ueberlegenheit des französischen Geschützes als derart stark
bezeichnet, daß die Deutschen in einem Artilleriekampf bald
aufhören würden , zu feuern Weiler heißt es über die Aeuße-
rungen des französijchen Staatsmannes : „Diese Persönlich¬
keit glaubt , daß der Krieg in kurzer Zeit unvermeidlich sei,
da Deutschland seine Hegemonie in Europa errichten wolle.
Jedermann in Frankreich wünsche ein Ende des nieder-
drückenden Zustandes der Unruhe, der zu lange andauerc,
und man fühle sich bereit . Das englische Eingreifen , fuhr er

fort , ist, wiewohl kein schriftliches Abkomen besteht, tat

sächlich schon in seinen kleinsten Einzelheiten geregelt , als ob
ein Vertrag zwischen den beiden Ländern abgeschlossen wäre.
Die englischen Truppen lvexdM ill SÄÄL DsiMlÄU Md

Amtliche Berainrtmachimge«.
Dir Landsturmpslichtige« de» Jahrgangs 1SÜV

werden darauf aufmerksam gemacht, daß sie verpflichtet find,
nach Vollendung ihres 17. Lebensjahres sich sofort zur Land¬
sturmrolle anzumelden. Die Anmeldung hat bei der Ge¬
meindebehörde zu geschehen.

Die Schultheißenämter , oene» o>e erforderlichen Vor¬
drucke zugehen, werden beauftragt , vorstehende Bekanntmach¬
ung ortsüblich bekanntzugeben und die Landsturmrollen bis
spätestens 2V. Juni dem Oberamt einzusenden.

Spätere An- und Abmeldungen sind jeweils in der durch
den .Erlaß vom 21. Mürz 1916 Nc. 333 vorgeschriebenen
Weise dem Oberamt anzuzeigen.

Calw,  den 6. Juni 1917.
K. Oberamt : Binder.

Boulogne landen . Die Lage Rußlands ist viel besser, als
man denkt. Seine Armee ist in gutem Stand und wird im
Kriegsfall wichtige Mitwirkung leisten." Daß Rußland auf
den Krieg bewußt hingearbeitet hat , zeigen die beiden Auf¬
sehen erregenden Artikel des damaligen Kriegsministers
Suchomlinow im März und Juni 1914 in der „Nowoje
Wremja ", daß Rußland kriegsbereit sei und alles getan habe,
um dem Gegner bei der Mobilmachung zuvorzukommen.
Die französischePresse hatte auf diesen Kriegsruf hin ihren
teuflischen Jubel auch nicht verbergen können, ein Zeichen,
daß sie sich über die Tragweite desselben klar war . Was
dann weiter die Mitwirkung Englands anbelangt , weiß
man ja aus dem Briefwechsel zwischen Grey und Cambon
im Jahr 1913, daß schon damals allerdings diplomatisch fein
verbrämte Unterhandlungen geführt wurden über die Teil¬
nahme englischer Trupen am Festlandskrieg , und der frühere
englische Kriegsmiirister Haldane hat ja auch durch ausführ¬
liche Mitteilungen bewiesen, daß 1913 England schon sich für
vollkomen vorbereitet hielt , alle seine Verpflichtungen auf

dem Festland ausfüllen zu können.
Bezüglich der Erklärungen des französischen Minister¬

präsidenten Ribot , daß Frankreich demnächst alle Dokumente
über die Vorgeschichte des Krieges veröffentlichen werde,
fragt deshalb das Sprachorgan der deutschen Regierung mit
berechtigtem Zweifel , ob Ribot vielleicht mit der Veröfent-
lichung der Abmachungen anläßlich der Reise Poincaräs
nach Petersburg im August 1912 beginnen wolle, wo sich
Frankreich durch seinen Ministerpräsidenten verpflichtet hatte,
die dreijährige Dienstzeit wieder einzusühren , oder ob er die
Welt darüber aufklären wolle, welche Zwecke Joffre 's August¬
besuch in Petersburg im Jahre 1913 verfolgte , und was
dann schließlich der inzwischen zum Präsidenten der franzö¬
sischen Republik emporgestiegene PoincarS kurz vor Aus¬
bruch dies Krieges nochmals in Petersburg zu tun hatte.
Poincarü muß damals Versprechungen bezüglich der russi¬
schen Orientwünsche mitgebracht haben . Und dann wird Herr
Ribot vielleicht auch darüber Auskunft geben können, aus
welchem Grunde unter der Mitwirkung der französischen Re¬
gierung im April 1914 die englisch-russische Marinekonven-
tion geschlossen wurde.

Aber Frankreich ist bekanntlich an dem Krieg unschuldig,
und deshalb will es jetzt seine „berechtigten" Ansprüche auf

Elsaß -Lothringen geltend machen, und noch Kriegsentschädi¬
gungen oder anders gesagt, Wiedergutmachungen verlangen.
Was die französischen Ansprüche anbelangt , so betont die
„Nord . Allg. Zeitg .". daß erstens die deutschen elsaß-Ioth-

ringenschen Lande seinerzeit durch reinen Gewaltakt Lud¬
wigs XIV vom deutschen Mutterland losgerissen wurden,
daß Elsaß -Lothringen nach Sprache , Sitte und Stammesart
ein deutsches Land sei und daß nur 10 der Bevölkerung
französische Muttersprache haben . Außerdem hätten die
Kundgebungen auf den Bezirkstagen und Landtagen Elsaß-
Lothringens gezeigt, daß die Elsäßer keinerlei Lust hätten,
wieder als Franzosen 2. Grades an Frankreich angegliedert
zu werden. Herr Ribot und seine Kammermehrheit werden
also wohl oder übel ihr Friedensziel abändern müssen.

O. 8.

Zur Lage in Rußland.
Zur Frage der russischen Offensive.

(WTB .j Bern . 6. Juni . Die „Morningpost " berichtet
aus Petersburg vom 30. Mai über einen wichtigen Artikel
des Organs des Delegiertenrates , in dem unter Bezugnahme
aus dieRede,, Kerenskis und über die russische Offensive ge¬
sagt wird : Es ist durchaus unwahrscheinlich, daß wir eine
Offensive vorbereiten . Was wir tu», ist lediglich, eine solche
möglich zu machen, um Deutschland daran zu hindern Trup¬
pen von der Ostfront zu nehmen und um die Russen in die
Lage zu versetzen, bei Frjedensverhandlungeii mit Deutschland
nicht als Besiegte zum Sieger , sondern als Gleicher mit Glei¬
chem zu sprechen. Der Artikel führt weiter aus , die Revolu-
lionsarmee könne nicht vorrücken, sofern nicht jeder Soldat

die Ueberzeugung habe, daß er für die Freiheit kämpfe und
nicht das Raubtier des internationalen Kapitalismus be¬
reichere. Nur eine friedliche Auslandspolitik , die jeden
Zweifel über die Ziele und den Charakter des Krieges be¬
seitige, könne eine Grundlage für eine Ofensive sein.

Kerensti über die Offensive.

(WTB .) Petersburg , li. Juni . (Petcrsb . Tel .-Ag .)

KfiegsmsMer LereMi sagte in der letzten Sitzung

Les Abgeordnekenrätes ver Arbeiter und Soldaten
u . a ., d<ch die Erklärung über die Rechte der Soldaten"

die den russischen Truppen Freiheiten zugestehen , wie
sie kein Heer der Welt genösse, nicht von ihm , sondern
von dem Arbeiter - und Soldatenrat ausgearbeitet
worden sei, und daß der frühere Kriegsminister Gutsch-
kow, sie nicht einmal habe unterzeichnen wollen , weil
damals viele Truppenbefehlshaber erklärt hatten , sie
würden bei der Durchführung der Erklärung den Ab¬
schied nehmen . Deshalb habe ich, sagte Kerenski , vor
der Veröffentlichung der Erklärung zu allererst den
Befehl gegeben , allen Offizieren und Truppenbefehls¬
habern jedes Abschiedsgesuch zu untersagen . In Erör¬
terung seiner Aufgabe sagte Kerenski , daß die russische
Demokratie , deren getreuer Diener er sei, eine wohl¬
gegliederte Macht zu schaffen strebe , die die Forderun¬
gen und Erklärungen Rußlands kräftig und wirksam
unterstützen könne . Der Einfluß unserer Diplomatie,
sagte er , ist abhängig von der Kraft und Einigkeit
unseres Heeres . Ich sage nicht , daß heute oder morgen
durchaus die Offensive ergriffen werden muß . Das ist
eine strategische Frage . Aber unser Heer muß in jedem
Augenblick kampfbereit sein , nicht nur zur Verteidi¬
gung , sondern zum Angriff . Darauf erklärten die Ver¬

treter verschiedener Truppenteile dem Minister in er¬
greifenden Worten , daß sie bereit seien , zu marschieren,
wohin er sie sende.

Ein „Times "-B «richt über die Frage der russischen
Offensive.

(WTB .) Bern , 6. Juni . Die „Times " berichten
aus Petersburg vom 31. Mai : Obwohl die Stimmung
zu Gunsten einer sofortigen Offensive zunehm «, bestehe
die Sozialistenpresse , darunter das Blatt des Arbeiter¬
und Soldatenrats darauf , daß die Regierungen der
Alliierten erst die Formel : Keine Annexionen , keine
Entschädigungen annehmen mühten , ehe der russische
Soldat marschiere.

„Drohende und unerträgliche " Lage in Kronstadt.

(WTB .) Petersburg , 6. Juni . (Petersb . Tel -.Ag .)
Da die einstweilige Regierung die Lage in Kronstadt
als drohend und unerträglich anerkannt hat , hat sie
die Minister Tferetelli und Skobelew gebeten » jene
Stadt zu besuchen, um ihre Haltung gegenüber der Zen¬
tralgewalt klarzustellen und sich über den Verteidi-
gungszustand der Festung , die Art der örtlichen Justiz¬
verwaltung und die Lage der Verhafteten zu vergewis¬
sern und eingehend an die Negierung zu berichten , da¬
mit diese ihre Maßnahmen danach einrichten kann . Die
beiden Minister sind am 5. Juni nach Kronstadt ab¬
gereist.

Eine Sprengstossexplosion in Petersburg.

(WTB .) Petersburg . 6. Juni . (Pet . Tel .-Agent .) Eist
Teil der aus England eingetroffenen Ladungen an Spreng¬
stoffen wie Schwefel, Kalcinmchlorat und Phosphor , ist im
Hafen von Petersburg in die Luft geflogen. Dank dem gün¬
stigen Winde konnte der Brand binnen einiger Stunden ört¬
lich beschränkt werden. Die Ursache des Unglücks konute noch
nicht festgestellt werden . Die vernichteten Mengen sind be¬
trächtlich.

Umfangreiche Brände in Rußland.

Berlin , 7. Juni . Nach dem „Berliner Tageblatt"
berichtet der „Temps " über umfangreiche Brände in
mehreren russischen Provinzen , namentlich in der Ge¬
gend von Minsk , wo 70Ä > Acres Waldbestand ver¬
brannten . und in der Umgegend von Saratow , wo
2 Millionen Scheffel Getreide in Flammen aufgiiigen.

Von den Neutralen.
Dänemark und der Nationalitätengrundsatz.

(WTB .) Kopenhagen , 6. Juni . (Ritzaus Bureau .)

Minister Christensen sprach heute bei der Feier des
Konstitutionstages über die Arbeit für den Frieden
und erklärte , die Achtung vor dem nationalen Recht
werde vielen Schwierigkeiten begegnen und es sei nicht

leicht abzusehen , wie weit inan kommen könne . Der
Gedanke , die Völker durch Volksabstimmung selbst ent¬
scheiden zu lasten , wem sie zugehören wollten , stehe zur
Zeit im Vordergrund und es sei natürlich , daß Däne¬
mark sich mit diesem Gedanken beschäftige , zumal im

Hinblick auf den Paragraphen 6 des Prager Friedens
Vertrages . Aber das deutsche Volk wisse, daß es in
Dänemark einen Nachbar » habe , der unter keinen

Umständen ihm in den Rücken fallen werde . Mas wir
in nationaler Hinsicht wünschen , so schloß der Minister,
wollen wir nur aus dem Wege des Friedens und der
Verträglichkeit erreichen.

Die Verhältnisse in Norwegen.

(WTB .) Kopenhagen , 6. Juni . „Nationaltidende"
meldet aus Christiania : Heute Mittwoch , sind als
Kundgebung gegen die Regierung alle Geschäfte ge¬
schlossen. Die Restaurateure beschlossen, angesichts des
dreitägigen Spiritusausschankverbots die Restaurants,
drei Tage geschlossen zu halten . Die Gasanstalt schließt
ganz , das Elektrizitätswerk teilweise . Di « Ausbesse¬
rungsarbeiter werden nur die allernotwendigsten A«



Veiten aussühren . Auch die Volksschulen schlichen
heute . Die heutige ArbeitsniederleHuna wird einen
nutzerordentlichen Umfang haben.

Die Schweiz und Amerika.
(WTB .) Bern , 7. Zuni . Die Schweizerische De

peschenagentur meldet : Presfeäutzerungen aus den Ber¬
einigten Staaten lassen erkennen , datz in verschiede¬
nen Kreisen Amerikas die durch den Krieg bestimmte
schwierige Lage der Schweiz nicht genügend bekannt ist.
Aikser Land erfährt infolge besten mancherorts eins Be¬
urteilung , die den tatsächlichen Verhältnissen nicht ent¬
spricht und von ungünstigem Einsluh sein könnte . Zur
Aufklärung und Aufschlnherteilung über alle unser
Land betreffenden Fragen wirtschaftlicher und anderer
Natur begibt sich mit dem ncuernannten Gesandten Dr.
Sulner eine Abordnung nach Amerika , bestehend aus
den Herren Nationalrat Syg , Mitglied des Vorstands
des Schweizerischen Handels - und Jndustrievereins,
Wilhelm Happard , Professor an der Universität Genf,
früher Professor der Nationalökonomie an der Har-
ward -Universität , und Oberstleutnant Stämpfli , Prä¬
sident des Zentralkomitees für die Beschäftigung der
Internierten.

Die englische Zwingherrschast.

(WTB .) Madrid . 7. Juni . (Funkspruch vom Ver¬
treter des Wiener Korr . Bur .) „Epoca " veröffentlicht
ein Telegramm aus Barcelona , wonach der Kapitän
des spanischen Ucberseedampsers „Guidad de Cadiz " den
dortigen Marinebehörden einen kräftigen Einspruch
gegen das Vorgehen eines englischen Torpedoboots
überreichte , das den genannten Dampfer vor der
spanischen Küste anhielt und nach Prüfung der Schiffs-
Papiere zum Anlaufen in Gibraltar zwang.

Hetzversuche in Spanien.

(WTB .) Amsterdam , 7. Juni . Nach einem hiesigen
^Blatt meldet die „Times " aus Tanger , datz die An-
rvescnheit eines deutschen Unterseebootes in Larrasch
H>te Kapitäne der Schiffe der Verbündeten veranlaht
Habe , diesen Hafen zu meiden . Wie wir von zuständiger
lStelle erfahren , ist in Deutschland von einem der¬
artigen Besuch nichts bekannt.

Vermischte Nachrichten.
Die letzten Millionen Tonnen Getreide entscheiden.

Berlin , 7. Juni . Im „Börseir -Kurier " schreibt
jProf . Julius Wolf : Mit jedem Tag verstärkt sich der
sEindruck , datz nicht die letzte silberne Kugel und nicht
die letzte Granate , sondern die letzten Millionen Ton¬
nen Getreide entscheiden . Es sei sicher, datz Englaird in
diesem Winter , wenn der Krieg bis dahin währe , vor
einer Lage stehen werde , die selbst Lloyd George nicht
gu mildern vermöge . England eile einer Hungerkata¬
strophe entgegen . Was die U-Boote übrig ließen , werde
die amerikanische Mißernte und die Unfähigkeit Ruß¬
lands und Rumäniens , zu exportieren , vollenden . Das
Aungergespenst sei vor Englands Tür.

Keine Neformationsjubelseier in Wittenberg.

Berlin . 7. Juni . Die geplante 400-Jahrfeier der
Deformation in Wittenberg und Eisenach ist unter Be¬
rücksichtigung der erschwerenden Kricgsverhältnissc mit
Zustimmung des Kaisers abgesagt und aus das Fahr
K918 verschoben worden.

Italiens Interesse an der „Unabhängigkeit-
Albaniens.

(WTB .) Bern , 6. Juni . Die „Stampa " schreibt zur
tslnabhängigkeitserklärung Albaniens u . a ., sie werde
Italien militärisch von Nutzen sein , da sie den Eintritt
von Albanern ins italienische Heer begünstige . Regel¬
rechte Anwerbungen würden nunmehr für das italieni¬
sche Bcsatzungsheer durchgeführt werden . — Albanien
soll also als italiennische Kolonie betrachtet werden.

Aus Stadt und Land.
Cal« , den 7. Juni 1917.

Das Eiserne Kreuz.
Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Unterossizier

Wilhelm Frank von Calw . Trompeter bei einem Feld-
artillerie -Negiment und Gefreiter Jakob Mohr aus
Psorzheim , Sohn des Jakob Mohr von Unterhaugstett.

Kriegsverluste des Oberamts Calw.
Aus der Württembergischen Verlustliste Nr . 57-'!.

Dürr , Wilhelm , 24. 3. 97. Stammheim , verm. -
Riempp , Wilhelm , 31. 3. 95, Liebenzell, schw. verw. —
Schmid, Theodor , 24. ' 10. 95, Dachtel, l. verw. b. d. Tr.

Aus den vreutzischenVerlustlisten Nr . 830 bis 839.
Pfrommer . Johann , 20. 8. 97, Zavelstein, l. verw. —

Roth , Karl . 20. l2 . 89. Simmozheim . schw. verw. - Süsser.
Georg . 30. 5. 94. Giiltliiige», bish. verm. gern., ges. 12. 10.
14. — Dernier. Anton , Gefr., 30. 9. 88. Lützenhardt, l. verw.

Schwierigkeiten in der Fleischversorgung.
(SCB ) Die Fleischversorgungsstelle für Württemberg

und Hohenzollern, Verwaltungsabteilung , schreib« uns : Aus
einzelnen Oberamtsbezirken kommen der Fleischversorgungs-
stelle Klage » darüber zu, das, die Beschaffung der für die er¬
höhten Fleischzuweisungen benötigten Rinder für die Metz¬
ger mit Schwierigkeiten verknüpft sei. Gleichzeitig ist in den
letzten Wochen die Viebzulieferung zur Biehsammelsielle in
Stuttgart so zurückgegangen, datz der von der Heeresverwal¬
tung angeforderte Bedarf nicht vollständig gedeckt werden
kann. Nach dem Ergebnis der bisherigen Viehzählungen ist
anzunehmen , datz in Württemberg noch genügend Schlacht¬
vieh vorhanden ist. Ein Znrückhalten von schlachtreifen
Tieren dürste derzeit nicht im Interesse der Landwirtschaft
selbst gelegen sein, weil aus 1. Juli bezw. 1. August ds. Js.
wie bekannt , die Viehpreise auch in Württemberg wie im
ganzen Reich bedeutend herabgesetzt werden . Die für Würt¬
temberg geltenden Preise werden demnächst veröffentlicht
werden . Sollte es weiterhin nicht möglich sein, das für die
Versorgung der Zivilbevölkerung und des Heeres erforder¬
liche Vieh in Württemberg auf die bisherige Weise des freien
Einkaufs aufzubringen , so wird die Fleischversorgungsstelle
gezwungen sei», an deren Stelle das erforderliche Vieh im
Wege der Umlage aus die einzelnen Kommunaloerbiindc
und Gemeinden aufzubringen . Bei diesem Verfahren wer¬
den sich zwangsweise Eingriffe in die Viehbestände der ein¬
zelnen Landwirte nicht vermeiden lasten. Es wird deshalb
dringend im Interesse der Landwirte selbst gelegen sein, da¬
zu -beizutragen , datz dieses in anderen Bundesstaaten schon
notwendig gewordene Verfahren bei uns auch in der derzeit
schwierigen Lage nicht angewandt werden mutz.

Forderung von 8 Millionen Mart sür die Vertehrs-
anstalten.

Am Ende des Rechnungsjahres 1915 standen für auher-
ordentliche Bedürfnisse der Verkehrsanstalten von früheren
Verwilligungen noch 17 220 909 1« zur Verfügung . Ausge¬
geben wurden hiervon im Jahre 1916 14 850 009 -tt, so datz
zu Beginn des Rechnungsjahres 1917 noch verfügbar sind
5 400 900 Dieser Betrag wird zur Deckung des nutzer^
ordentlichen Aufwands der Berkehrsanstalten im Rechnungs¬
jahr 1917 nicht ausreichen . Für Eisenbahn - und Postbauten
wird sich der Aufwand infolge der Einschränkung der Bau¬
tätigkeit in bescheidenen Grenzen halten . Neue Bauten wer¬
den nur da in Angriff genommen werden, soweit sie durch¬
aus unaufschiebbar sind. Dagegen werden für Eisenbahn¬
fahrzeuge erhebliche Aufwendungen zu machen sein. Die Un¬
möglichkeit der ordnungsmätzigen Unterhaltung der Fahr¬
zeuge, namentlich soweit sie in besetzte feindliche Gebiete ab¬
gegeben sind, macht es notwendig , in autzerordentlicher Weis«
Geldmittel für Ersatz und Neuschaffung in Anspruch zu neh¬
men. Der Gesamtbedarf für Neubeschaffung von Lokomotiven
und Wagen ist zu 9 265 000 ' -li geschätzt, wovon 1 800 000 -4t
aus dein Etat für 1917 bestritten werden können, sodah noch
für rund 7 >H Millionen Mark Deckung zu schaffen ist. Die
Aufwendung grotzerer Mittel für diesen Zweck ist auch des¬
halb begründet , weil der Eisenbahnverwaltung für die leih¬
weise Hergabe von Fahrzeugen zur Zeit erhebliche Einnah¬
men zuflietzen, 1916 allein voraussichtlich 1,7 Millionen Mk.
über den Voranschlag. Es wird deshalb beantragt , einen
weiteren Pauschbetrag von 8 Millionen Mark den Verkehrs¬
anstalten zur Verfügung zu stellen, wovon 7,5 Millionen Mk.

zur Fahrzeugbcschaffung und 500 000 4t für Bauten zu oer-
wenden wären . Zur Deckung der Ausgaben für die Beschaf¬
fung von Eisenbahnfahrzeugen sollen zunächst die Ileber-
schiiste des Eisenbahnreservefonds über 10 Millionen Marl
hinaus in Anspruch genommen werden. Es werden dazu
etwa 4 660 000 zur Verfügung stehen. Für den hiernach
ungedeckt bleibenden Teil der Forderung von 8 Millionen
Mark (nach vorstehender Annahme 3 310 000 Mark ) sind Au-
lehens,nittel in Anspruch zu nehmen

Landwirtschaftlicher Haussrauenverei ».
In einem Rundschreiben dos Landesverbands der landw.

Hausfrauenvereine wird dringend empfohlen, daraus hinzu-
wjrken, datz möglichst viel Quark (Luckeleskäse) erzeugt und
an die Städte abgeliefert werde. „Bis zur Gewinnung neuer
Gemüse und Frühkartoffeln " - so äußert sich ein Molkerei¬
sachverständiger - „dürften die Ernährungsschwierigkeiten
besonders stark in den Städten werden. Jeder weitere Ersatz
von Nahrungsmitteln wird daher aufs dringendste notwen¬
dig sein. In dieser Hinsicht denke ich besonders an das Milch-
eiweitz, das in Form von Quark ohne grotze Mühe zu gewin¬
nen und zu versenden ist. Nicht nur sind Eiweitzstoffe für den
Körper die wichtigsten und können die mangelnden Kohlen¬
hydrate weitgehend ersetzen, sondern der Quark hat noch den
besonderen Vorzug, datz er bei gleicher oder höherer Nähr¬
wirkung bedeutend billiger als Fleisch und Eier , datz er in
gesundheitlicher Hinsicht obenan steht und zu jeder Mahlzeit
sozusagen „gebrauchsfertig " gemacht werden kann. Datz er in
den ersten beiden Erünfuttermonaten Juni und Juli durch
die hier anfallenden grötzten Milchmengen und die wohl ver¬
ringerte Schweinehaltung sich in grötzeren Mengen erzeugen
ließe und demnach dasjenige Erzeugnis ist, welches das Land
autzer Eiern und Butter in diesen Monaten am ehesten auf¬
zubringen in der Lage ist. Quark Herstellen kann jede Bäue¬
rin auf dem Lande , ob sie an einer Sammelmolkerei ange¬
schlossen ist oder nicht. Und wenn hier zwei Ablieferungstage,
etwa Montag und Donnerstag festgesetzt werden würden,
lietze sich wohl auch aller frisch zur Ablieferung bringen ." —-
Verschiedene unserer Sammelstellen bringen reichlich Quark
nach Calw , doch könnte vielleicht da und dort , aufgemuntert
durch obige Aeutzerungen »roch mehr gesammelt und beige¬
bracht werden . Die Lieferanten sollten aber im Interesse der
Transportfähigkeil zu gutem Auspressen anzuhalten sein.
Zu nasser Quark mutz bei der Annahme zurückgewiesen oder
10 billiger bezahlt werden, sobald' man das Wasser ab¬
tropfen sieht. Auch mutz beachtet werden , datz der Quark durch
nicht zu hohe Wärme recht zart und geschmeidig wird.

Für die Verbraucher sei noch darauf hingewiesen, datz
jeder Quark durch ein Sieb getrieben und stark verrührt viel
bester schmeckt, ob er mit Salz oder Zucker angemacht wird.

XV.

Mutmaßliches Wetter am Freitag und SamstaA
Der Hochdruck nimmt neuerdings wieder zu- Für

Freitag und Samstag ist trockenes und warmes , aber
mit vereinzelten Gewittern verbundenes Wetter zu
erwarten.

Aus dem Land«.

(SCB .) Stuttgart , 6. Juni . Nach einem Beschlutz des
Aeltestenausschusses soll die Generaldebatte zum Haupt-
finanzetat erst nach den Beratungen im Ausfchutz, die am
nächsten Freitag ausgenommen werden, erfolgen . Die Be¬
sprechung des Etats im Plenum wird vom Freitag den 22.
Juni ab im Einzelnen gepflogen werden, dann werden sich
die erweiterten Ausschüsse mit den Ernährungs - und kriegs¬
wirtschaftlichen Fragen beschäftigen, sodätz man damit rech¬
nen mutz, datz der Landtag erst in der zweiten Hälfte des
Juli auseinandergehen wird.

(SCB .) Stuttgart , 6. Juni . In der Strafsache gegen
den Landtagsabgeordneten Westineyer wegen Landesverrats,
begangen durch Flugblattoerbreitung , hat das Reichsgericht
gestern nach zweitägiger Verhandlung unter Uebernahme
sämtlicher Kosten auf die Staatskasse den Angeklagten frei-
gesprochen. Westineyer bleibt also württembergischer Land¬
ragsabgeordneter und wird wohl auch den strittigen Ge¬
meinderatssessel auf dem Stuttgarter Rathaus einnehmen.

Für die Schrift !. verantwortl . Otto Seltmann,  Calw.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Calw.

Verönderie MWen
mWüsche«M-M.

Mil sofortiger Wirkung ist die

Badezeit für Frauen
am Montag auf die Zeit zwischen 4 —8 Uhr

nachmittags verlegt.

Für den Samstag  wird eine Badezeit zwischen
4—3 Uhr nachmittags eingeschoben.

Die übrigen Badezeiten bleiben unverändert.
Calw » den 6. Juni 1917.

Stadtschutthelhenamt: A B. Dreist.

Prim Mgensett,
in 5-Pfttiid - Dose »,

Ledcrsett.Schuhcreme,
mike Schmierseife.

KchMW.
Seifenpulver.

Kassemehl, M. W«..
empfiehlt

Friedrich Bolz . Bäcker.
Oberreichenbach.

Web-.Mb-.
SM-MSchlchWre«-Vez«g.

Da die Vorratsangaben bei de» Ausgabestellen für Bezugs-
Scheine verlangt werden müssen, so empfiehlt es sich, datz

nur erwachsene Personen.
die hierüber Auskunft geben könne», . ^ , -

zu den Bezugsscheinstellen kommen.
Im anderen Falle müsse» erst schriftliche Angaben auf den vor-

geschriebeiien Formularen gemacht iverden.
Calw , den 6. F »ni 1917.

Etadtschulthetstenanrt: A. B. Dreist.



Ostelsheim» den 6. Juni 1917.

Todes -Anzeige.

Gustav König

Verwandten , Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht , datz unser lieber Sohn und

— ^ guter Bruder
Schütz-

am 30 . Mai im Alter von 22 > Jahren
den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Si » tiefe » Trauer:

die Ellern : Georg König , Bauer , mit Frau,

die Geschwister: Amalie Sanier , geb. König,
mit Gatten Wilhelm Sauter , z. Zeit im Felde,

Berta König.

Unterreichenbach , den 6 . Juni 1917.

Todes -Anzeige.
Schmcrzerfüllt teilen wir Verwandten und

Bekannten mit , datz unser einziger innigstgeliebter
hoffnungsvoller Sohn und Bruder

Hermann Fischer,
Kanonier

i « Feld -Artillerie -Rrgiment SS»

im König !. Reservelazarett Liebenzell nach kurzer
schwerer Krankheit im Alter von 19 Jahren ge¬
storben ist.

2« tiefer Trauer:
die Eltern : Gottlieb Fischer , Bäckermeister und

Frau Luise , geb. Bischofs,

die Schwestern : Luise und Helene.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 ' /, Uhr in Unter¬
reichendach statt.

Liebrlsberg , den 6 . Juni 1917:

Todes -Anzeige.
Schmerzersnllt teilen wir Verwandten , Freun¬

den und Bekannten mit . datz unser
lieber treubesorgter Gatte , Vater und
Bruder

Äsef Mer
nach kurzem , schwerem Leiden heute
mittag sanft in dem Herrn entschlafen

ist . Um stille Teilnahme bitten

di« trariernden Hinterbliebenen:
die Gattin : Marie Roller , geb. Braun,

mit ihren Kindern Joseph , Marie und Karoline,
die Schwester : Lina.

Dir Beerdigung findet Samstag , nachmittags t ' /» Uhr statt.

TronerdniiWcheii liefert risch die Dnlderei dr. N.

! Von jetrl sd sind meine

LvreekrtmiSen
krettss , vm ' rU — 1 M M ? M.

---- Zmcbrjmmr de! Mflrirnm keiciiert.
Keermsnumrr Ssur.

Fräulei«
aus guter Familie

gesucht«ach Wildda»,
für sofort im Biissel und als Stütze.

Offerten erbeteu an die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Fütlgeres , williges

Mädchen
findet bis 1. Juli gute Stelle
und nebenbei beste Gelegenheit, das
Kochen nnd Nähen «Mer tüchtiger
Leitung grijndlichzu lerne». Familien¬
anschluß. Offerte unter L. E . 240
an die Geschäftsstelle ds. Bt.

Meine obere sommerliche

Wohnung
4 Zimmer und Zubehör , habe an
ruhige Familie auf 1. Oktober

WA - zu vermiete ». dB
Schalbl «, Schreiner meister.

Einen noch gilt erhaltenen

Gasherd
WM- zu kaufe » gesucht. "WW
Bon wein, sagt die Geschäftsst. ds . Bl.

Frisch eingetroffen

UWOlU
Pfund «0 Pfg.

K . Otto Vinco « .

Reubnlach.
Nächsten Samstag mittag I

Uhr »erkauft ei ««» Wurf reine

Milch-
Schweine.

Ludwig Fisch«».

Sveltenfchtvann.
Eine hochträchtige

Will
«u» xerkauft
Jakob Pfrvmme » .

Zwei ncumetkige

^Gaisen
(gute Nutzgaifen ) 3 und 4 jährig
ohne Horn mii zwei öWochen alten

Jungen
verkauft

« «org Grüne » ,
Simmozhelm.

r WnM.
mit 2 und 3 Abteilungen

verkauft
Ernst Kirchherr.

Kaufe ständig

Fleisch
om zesil . M

jeder Art,
zu Fischfutterzwecken

A.Gropp Nohrdorf-Nagold
Telefon W.

>

V

Sv . Airchengenlernde Salw.

Oeißliche Aben-musik
am Sonntag , ö. 10 . Juni 1917 , abends V- 8 Ahr,

in Ser StaStkirche,

versllstältri vom Zirchen - Gesangverein Galw
unt . Mitwirkung o. Herrn Hauptlrhrer Kfrommer
(Orgel ) und eines aus hiesigen Musikfreunden

gebildeten Streichorchesters.
Leitung und Orgel : Hauptlrhrrr Sichele.

Vortragsfolge:

Tntherchoräle,Werkef.Orgelu.Orchester
von I . S . Bach u. a.

Vinlritt frei . — Ms» Npfrr ist für Drckimg der
Unkostenu. für Brirgshilfr drr Sirchrngrnirindr brstimmt.

's'

s>

<j>

aö Weben § eL

Rur -Rouzrrtr
finden statt am

Donnerstag, den 7. Juni,
nachmittag von 4—8 Uhr und am

Sonntag , den 10. Juni,
vormittag von ' /,v —V«10 Uhr und von ' /«II —' , 12 Uhr.

Srädt. Aurberwaltung.

Sladtschuttheißenamt Calw.
Vom Freitag , den 8. Juni ab kann bei Häutzler , Hegel «.

Kempf , Steck , Kurz , Diucon , Serva . Feldweg , Pfannkuch L Cie .,
Pfeiffer Gg .. Spar - u. Lonsumverein , Ungeu »ach. Jung , Schlaich,
Rühle , Maier , Pfeiffer , Fr . Sttkel , Nonnenmacher , Lamparter,
Mörsch , Röhm , Dreitz und Lutz

Ms LtbellrMelmrke Nr . 59
'/s PW Gries,

das Pfund zu 28 Pfg ., gekauft werden.
Lalw , den 5. Juni 19l7.

Stadtschuttheitz «« amt : A V Dreist

s
SniW mchmtt. r-4 Wri« der SdermlsPsiegk.

Gechlngen , den 6 . Juni 1917.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme bei

dem Hinscheiden meiner geliebten
Gattin , unserer unvergeßlichen treu¬
besorgten MutterV

geb. Grübe»
sagen innigsten Dank

dl« trauernden Hinterblirbenen:
der Gatte : Georg Heim nebst Kindern.

SHeM«.
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